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Ar. 11

Dbigei gilt aber nur für Arbeitet, bte no<h fein 3ah*
im ©efc|äfte tätig finb; benn für überfällige Arbeiter
beftimmt ber Art. 348 D.»S., baff eine Hünbig ung nur
auf ©übe bei jroetten bei auf bie Hünbigung folgenben
SRonati ftatthaft fei. Auch biefe Hünbigungifrift für
überfällige Arbeiter fann burd) Abrebe abgeänbert roerben,
barf aber nic^t unter jroet SBochen angefe^t roerben.
®iefe ©eftimmung ift jroingenbe§ Sed)t, unb ei roäre

j. 53. eine Abrebe mit einem überjährigen Arbeiter, bie

Hünbigungifrift foile 8 Sage betragen, rechtlich ungültig.

Hu$$tellR«0$w»(R.
©leltrijitâtâanêftenunflâbauten in ©afel. 3n ben

legten Sagen bat man auf bem alten Hohlenplat) jroifd)en
ber inneren SJiargaretenftrafje unb bem ©teinentorberg,
mit bem Aufrichten ber großen Auiftellungihalle für bte

in näcfjfter 3ett 5" eröffnenbe ©leftrijitäti'AuifteHung
begonnen.

®ie AuSfteHnnß „®a$ öeutftfje ftanbroerf Bresben
1915" nerfenbet eine ®enffd)tift nebft ©liebetungiplan.
®araui entnehmen roir folgenbeê : ®le Auiftellung fteljt
unter bem fßroteftorat ©r. Slajeftät bei Hönigi griebrid)
Auguft non ©ad)fen. ®ai ©hrenpräftbium haben über»

nommen ber ©taatifefretär bei Setcf)iamti bei ^nnern
®r. ®elbrüd (©erlin) unb ber königlich ©äd^ftfc^e
SJlinifter bei Qnnern ©raf ©itjtbum ». ©dftäbt (®reiben).

®em ©hrenauifchufj gehören Diele befannte ©erfön»
lidjfeiten bei |)anbroerfi unb ber Qnbuftrte, forote ber
mit ben ©eroerbeangelegenhetten beauftragten ©taati»
behörben aui bem ganjen ®eutfchen deiche an. ®en
©orfit) im Arbeitiauifd)uffe führt ber Dberbürgermeifter
ber ©tabt Bresben ©ehetmer Sat ®r. tng. ®r. ©eutler
©orflhenber bei befonöeren £anbroerfiauifd)uffei ift
©tabtoerorbneten ©ijeöorfteher ©udjblnberobermeifter Un»

rafch (®reiben), ©orfitjenber bei ©onberauifdjuffei für
Sülafchinenroefen ©tabtbaurat 2öal)l (®reiben). ®ie ®e=

fdjäftifielle ber Auiftellung befinbet fief): ®reiben, An
ber Hreuifirche 18, III.

®ie Auiftellung gliebert fiel) in acht Abteilungen.
1) ©auhanbroetf (A. ©auftoffe, beren ©eroinnung unb
©earbeitung, B. Sohbau, C. Auibau); 2) fianbroerf für
©ebraudjigegenftänbe ; 3) fpanbroetf für ©cf)mudgegen»
ftänbe; 4) ©efleibungigeroerbe, Hörper» unb ©efunbheiti»
pflege, ©piel unb ©port (A. Sejtil» unb ©efletbungi»
geroerbe, B. Hörper» unb ©efunbheitipflege, C. ©piel
unb ©port); 5) Saf)rungi» unb ©enufjmittel (A. ©er»

arbeitung pflanjltcher Stoffe, B. ©erarbeitung »on ^leifd)
unb tierifdjen ©toffen, C. 3urichtung ber ©petfen, Hoch'
hanbroerî); 6)£anbroerf für Schrift u. ©ilb; 7) 3JiafdE)inen
unb ©Serfjeuge aller Art; 8) ©onberabteilungen.

®te erften fedji Abteilungen umfaffen bte einzelnen
fpanbroetfe mit insgefamt 78 ©ruppen. 3" ber Abtei»

lung 7 foHen biejenigen für Çanbroerfibetriebe aller Art
geeigneten Hraft« unb Antriebimafchlnen, 3"behörteile
unb ©pejialmafchinen jur Aufteilung gelangen, beren

©inreihung in bie Abteilungen 1 bii 6 aui bau» unb
betriebétechntfchen ©rünben nicht burihführbar ift

Ali ©onberabteilungen unter 8 ftnb gebaut: A. ®e»

fdjichtliche Abteilung, B. fpanhroerfiorganifation, C. ©il»
bung unb ^örberung bei fpanbroerfi, D. ©ojiale ftüt»
forge im fpanbroerf, ©erufifranfhelten unb beren ©er»

hütung.
®te Auiftellung hat ben 3med, ein anfdjaulichei unb

ooUftänbigei ©ilb Don bem gegenroärtigen ©tanbe bei
beutfehen Çanbroerfi unb »on feinem ©treben nach ©^'-
»ollfommnung feiner Arbeitiroeife ju geben unb in ©er»

btnbung bamit ju jetgen, roie bie 2Jlaf<htne für bai $anb=
roerl nutzbar gemacht roerben îann.

3m befonberen fteHt jtch bie Auiftellung folgenbe Auf»
gaben : 1) ©ie roill ber Allgemeinheit einen umfaffenben
überbliä über bie Sätigfett unb bie Seiftungen bei fpanb»
roetfi über ben tlnterfchteb jroifchen guter unb fchledfjter
Arbeit, über ben SBert unb Ißreii ber ^anbroerfierjeug»
niffe geben. @i foil gejeigt roerben, roai für Sohftoffe
»erarbeitet roerben, in welcher Aßeife btei geflieht unb
roeldje ©rjeugniffe entftehen. ®abei foil erfichtlid) ge»

macht roerben, tnroieroeit ^anbarbeit attetn jroe(fmä|ig
ift, in welcher SCßeife ftanbarbeit burch bte SJlafchtne
unterfiüht werben !ann unb roo fid) lebiglidh ©iafchtnen»
arbeit aud) im f>anbroer!ibetrlebe empfiehlt. 2) ®er Aßiffen»
fchaft, ben ©ehörben unb gefe^gebenben Hörperf^aften
ufro. foil bie Auiftellung bte 9flöglid)feit jur Henntnii
bei Çanbroerfi in fetner gerichtlichen ©ntroidlung unb
nadh feinem gegenroärtigen ©tanbe gewähren, unb bamit
im 3itfaminenhange Sichtlinien für bie Anroenbung ber
beftehenben ©efe^e unb für ben ©rlafj fünftiger gefetj»
lieber ©orfdiriften bieten. 3) ®em fpanbroerter foil bie

Auiftellung in reidhem Sla^e ©elehrung unb Anregung
»ermitteln. ®le ®arftetlung ber ©erroenbung »on Soh»
ftoffen unb Slafchinen, ber Arbeitiroeife unb Hunfiformen
»ergangener 3eÜen unb oetfehiebener ©egenben, ber
neueften technifchen ©rrungenjchaften ufro. foflen bem
£>anbroer£er fru^tbare Anregungen geben, feinen ©rfin»
bungigeifi beleben unb feinen ©efchmad läutern. @r foU
inibefonbere auch unterrichtet roerben über bie jroect»
mäßige ©eftaltung bei ©elrtebei.

hiernach foil bie Auiftellung umfaffen: Sohftoffe unb
^albjeuge für bie fmnbroerfer, Arbeitibehelfe aller Art,
ißerfyeuge unb Slafchinen unb namentlich bte Setftungen
bei .^anbroetferi felbft in möglichft oollenbeter fform.

®te Auiftellung erfreut fid) bei roeiteftgeljenben 3nter»
effei ber ©ehörben, ber beutfehen fpanbroerfi» unb ®e=
roerbefammern, ber grofsen ^anbroerfioerbänbe unb
fSafchinenbauoeteine. Auch ber ©orftanb ber ©tänbigen
Auiftellungifommiffion für bie beutfd)e 3ubuftrte in
©erlin hat ftch etnmütig bereit ertlärt, bai Unternehmen
nach jeber Sichtung hin ju förbern. ®ie ©tabt ®reiben
fteUt nicht nur bai erforberltd)e AuifteHungigelänbe unb
ben mit einem Aufroanbe »on runb jroet ÜJlitiionen Slarf
errichteten Auiftellungipalaft unentgeltlich Jur ©erfügung,
fonbern roirb bai Unternehmen auch burch namhafte
ftnanjteUe ©eiträge unterftühen. Auch bte Hönigt. ©äch»
fifche ©taatiregierung hat ihrem ^ntereffe an bem Unter»
nehmen burch ©rnennung einei Segierungifommiffari
unb burd) ©eroilligung einer finanziellen ©eihilfe be=

fonberen Auibrud oerliehen, ©benfo fann gehofft roerben,
bafj bie Seicf)iregierung unb bie Segterungen ber beutfehen
©unbeiftaaten bai Unternehmen nach Gräften förbern
roerben.

©et einer umfaffenben ©eteiligung bei gefamten
beutfd)en Çanbroerfi unb ber in ffcage fommenben 3roeige
bei 9Jlafd)tnenbauroefeni ermattet bie Auiftellungileitung,
ba^ bie Auiftellung baju beitragen roirb, bai beutfe^e

Çanbroetf, ben Hern bei beutfehen Slittelftanbei, ju heben,
feine ©ntroidlung in gejïchette ©ahnen ju lenfen unb ei
einer neuen ©lütejeit entgegenjuführen

Oer$<bieäene*.

f ©aumeifiet ©mil Siefenthftler in Sßfdjltfon
om 3uctchffê- Am 2. 3uni oerbreitete fi«h bte Stauer»
funbe, ber oerehrte ©emeinbepräftbent ^err ©mil Siefen»
thaler fei Slontag abenbi infolge einei .ßerjfdjlagei
Plöhlich geftorben. Seiber roar ei bittere 2Bahrbeit. ®ie
©emeinbe Süfchlifon »erliert burch biefen plöhlichen ^>in=
fchieb ihr ©emeinbeoberhaupt unb einen treuen roadern
©ürger, ber immer ftch 9""« *n Sienft bei ©emeinbe«

Nr, U 8»«j»r. sch»et». »„»»»..«et»»»«

Obiges gilt aber nur für Arbeiter, die noch kein Jahr
im Geschäfte tätig sind; denn für überjährige Arbeiter
bestimmt der Art, 848 O.-R., daß eine Kündigung nur
auf Ende des zweiten des auf die Kündigung folgenden
Monats statthast sei. Auch diese Kündigungsfrist für
überjährige Arbeiter kann durch Abrede abgeändert werden,
darf aber nicht unter zwei Wochen angesetzt werden.
Diese Bestimmung ist zwingendes Recht, und es wäre
z. B. eine Abrede mit einem überjährigen Arbeiter, die

Kündigungsfrist solle 8 Tage betragen, rechtlich ungültig.

àîlellimgwtte».
Elektrizitätsausstellungsbauten in Basel. In den

letzten Tagen hat man auf dem alten Kohlenplatz zwischen
der Inneren Margaretenstraße und dem Stcinentorberg,
mit dem Aufrichten der großen Ausstellungshalle für die

in nächster Zeit zu eröffnende Elektrizitäts-Ausftellung
begonnen.

Die Ausstellung „Das deutsche Handwerk Dresden
1915" versendet eine Denkschrift nebst Gliederungsplan.
Daraus entnehmen wir folgendes: Die Ausstellung steht
unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich
August von Sachsen. Das Ehrenpräsidium haben über-

nommen der Staatssekretär des Reichsamls des Innern
Dr. Delbrück (Berlin) und der Königlich Sächsische

Minister des Innern Graf Vitzthum v. Eckstädt (Dresden).
Dem Ehrenausschuß gehören viele bekannte Persön-

lichketten des Handwerks und der Industrie, sowie der
mit den Gewerbeangelegenhetten beauftragten Staats-
behörden aus dem ganzen Deutschen Reiche an Den
Vorsitz im Arbeitsausschüsse führt der Oberbürgermeister
der Stadt Dresden Geheimer Rat Dr. ing. Dr. Beutler
Vorsitzender des besonderen Handwerksausschusses ist
Stadtverordneten Bizevorsteher Buchbinderobermeister Un-
rasch (Dresden), Vorsitzender des Sonderausschusses für
Maschinenwesen Stadtbaurat Wahl (Dresden). Die Ge-

schästsstelle der Ausstellung befindet sich: Dresden, An
der Kreuzkirche 18, III.

Die Ausstellung gliedert sich in acht Abteilungen.
1) Bauhandwerk (^. Baustoffe, deren Gewinnung und
Bearbeitung, U. Rohbau, 1!. Ausbau); 2) Handwerk für
Gebrauchsgegenstände; 3) Handwerk für Schmuckgegen-
stände; 4) Bekleidungsgewerbe, Körper- und Gesundheits-
pflege, Spiel und Sport (^. Textil- und Bekleidungs-
gewerbe, U. Körper- und Gesundheitspflege, U. Spiel
und Sport); 5) Rahrungs- und Genußmittel (^. Ver-
arbeitung pflanzlicher Stoffe, II, Verarbeitung von Fleisch
und tierischen Stoffen, U. Zurichtung der Speisen. Koch-
Handwerk); 6)Handwerk für Schriftu. Bild; 7) Maschinen
und Werkzeuge aller Art; 8) Sonderabteilungen

Die ersten sechs Abteilungen umfassen die einzelnen
Handwerke mit insgesamt 78 Gruppen. In der Abtei-
lung 7 sollen diejenigen für Handwerksbetriebe aller Art
geeigneten Kraft- und Antriebsmaschtnen, Zubehörteile
und Spezialmaschinen zur Ausstellung gelangen, deren

Einreihung in die Abteilungen 1 bis 6 aus bau- und
betriebstechnischen Gründen nicht durchführbar ist

Als Sonderabteilungen unter 8 sind gedacht: Ge-
schichtliche Abteilung, II. Hankwerksorganisation, 0. Bil-
dung und Förderung des Handwerks, l). Soziale Für-
sorge im Handwerk, Berufskrankheiten und deren Ver-
hütung.

Die Ausstellung hat den Zweck, ein anschauliches und
vollständiges Bild von dem gegenwärtigen Stande des

deutschen Handwerks und von seinem Streben nach Ver-
vollkommnung setner Arbeitsweise zu geben und in Ver-
btndung damit zu zeigen, wie die Maschine für das Hand-
werk nutzbar gemacht werden kann.

Im besonderen stellt sich die Ausstellung folgende Auf-
gaben: 1) Sie will der Allgemeinheit einen umfassenden
Überblick über die Tätigkeit und die Leistungen des Hand-
werks über den Unterschied zwischen guter und schlechter
Arbeit, über den Wert und Preis der Handwerkserzeug-
nisse geben. Es soll gezeigt werden, was für Rohstoffe
verarbeitet werden, in welcher Weise dies geschieht und
welche Erzeugnisse entstehen. Dabei soll ersichtlich ge-
macht werden, inwieweit Handarbeit allein zweckmäßig
ist, in welcher Weise Handarbeit durch die Maschine
unterstützt werden kann und wo sich lediglich Maschinen-
arbeit auch im Handwerksbetriebe empfiehlt. 2) Der Wissen-
schaft, den Behörden und gesetzgebenden Körperschaften
usw. soll die Ausstellung die Möglichkeit zur Kenntnis
des Handwerks in seiner geschichtlichen Entwicklung und
nach seinem gegenwärtigen Stande gewähren, und damit
im Zusammenhange Richtlinien für die Anwendung der
bestehenden Gesetze und für den Erlaß künftiger gesetz-

licher Vorschriften bieten. 3) Dem Handwerker soll die
Ausstellung in reichem Maße Belehrung und Anregung
vermitteln. Die Darstellung der Verwendung von Roh-
flössen und Maschinen, der Arbeitsweise und Kunstformen
vergangener Zeiten und verschiedener Gegenden, der
neuesten technischen Errungenschaften usw. sollen dem
Handwerker fruchtbare Anregungen geben, seinen Erfin-
dungsgeist beleben und seinen Geschmack läutern. Er soll
insbesondere auch unterrichtet werden über die zweck-

mäßige Gestaltung des Betriebes.
Hiernach soll die Ausstellung umfassen: Rohstoffe und

Halbzeuge für die Handwerker, Arbeitsbehelfe aller Art,
Werkzeuge und Maschinen und namentlich die Leistungen
des Handwerkers selbst in möglichst vollendeter Form.

Die Ausstellung erfreut sich des weitestgehenden Inter-
esses der Behörden, der deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammern, der großen Handwerksverbände und
Maschinenbauvereine. Auch der Vorstand der Ständigen
Ausstellungskommission für die deutsche Industrie in
Berlin hat sich einmütig bereit erklärt, das Unternehmen
nach jeder Richtung hin zu fördern. Die Stadt Dresden
stellt nicht nur das erforderliche Ausstellungsgelände und
den mit einem Aufwande von rund zwei Millionen Mark
errichteten Ausstellungspalast unentgeltlich zur Verfügung,
sondern wird das Unternehmen auch durch namhafte
finanzielle Beiträge unterstützen. Auch die Königl. Säch-
fische Staatsregierung hat ihrem Interesse an dem Unter-
nehmen durch Ernennung eines Regierungskommissars
und durch Bewilligung einer finanziellen Beihilfe be-

sonderen Ausdruck verliehen. Ebenso kann gehofft werden,
daß die Reichsregierung und die Regierungen der deutschen
Bundesstaaten das Unternehmen nach Kräften fördern
werden.

Bei einer umfassenden Beteiligung des gesamten
deutschen Handwerks und der in Frage kommenden Zweige
des Maschtnenbauwesens erwartet die Ausstellungsleitung,
daß die Ausstellung dazu beitragen wird, das deutsche
Handwerk, den Kern des deutschen Mittelstandes, zu heben,
seine Entwicklung in gesicherte Bahnen zu lenken und es
einer neuen Blütezeit entgegenzufahren!

0m»leae»e».
-j- Baumeister Emil Tiefenthaler in Rüschlikon

am Zürtchsee. Am 2. Juni verbreitete sich die Trauer-
künde, der verehrte Gemeindepräsident Herr Emil Tiefen-
thaler sei Montag abends infolge eines Herzschlages
plötzlich gestorben. Leider war es bittere Wahrheit. Die
Gemeinde Rüschlikon verliert durch diesen plötzlichen Hin-
schied ihr Gemeindeoberhaupt und einen treuen wackern
Bürger, der immer sich gerne in den Dienst des Gemeinde-


	Ausstellungswesen

